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Dagegen an dem Krummzapfen c befeftigt if, auf und nieder ge-

zogen. Bor der Säge, auf dem Fußboden, Yiegt ein Rahmen i

(Fig. 251.), den man den Wagen nennt und der dem zu fehnei=

denden Blode als Unterlage dient. Diefer Wagen hat unten

Kämme n (Fig. 249.), welche ebenfalls in einen Kumpt C grei-
fen, an deffen Welle fi) ein Stirnrad m befindet, welches mit

einem Getriebe o (Fig. 251. u. 249.) in Verbindung fteht, wo-

durch der Bloc Yangfam gegen die Säge gerüdt wird. Diefe

Borrichtung heißt das Schiebezeug, und an dem Getriebe o be-

findet fi) ein gezahnter Kranz, der dur eine Schiebeftange p
herumgefchoben wird. Diefe Schiebeftange p fteeft mit dem einen

Ende in dem Radefopf q (Fig. 249.), der an einer Welle r

befeftigt ift, Die durch eine Stange s mit dem Gatter f in Ber-
bindung fteht, wodurd die Schiebeftange p in Bewegung gefegt

wird. Ein Paar an dem Geftelle des Getriebes angebrachte
Klinfen t (Fig. 272.) verhindern, daß der durch die Schiebeftange

vorgefchobene Kranz zurücfält.

Das Gebäude

$. 197. Das Gebäude erhält in der Negel eine Länge

von 56 bis 60 Fuß und zwar deshalb, weil 2Afüßige Blöde

darauf gefchnitten werden und daher der Wagen allein fchon

mehr als 24 Fuß lang fein muß. Die Tiefe des Gebäudes
muß mindeftend 25 Fuß betragen. Die obere Etage II erhält
eine Höhe von 7 bis S FTuß, bisweilen auch nod) mehr. Die

Höhe der unteren Etage dagegen beftimmt fih dur die Höhe
des Wafferrades. Das ganze Gebäude wird von Holz gebaut,

und man thut wohl, die Edfäulen A (Fig. 252.) in beiden

Etagen durchgehende aus einem Stüf fertigen zu Yafen, was

auch von dem beiden mittelften Säulen B gilt, damit Das Ger
bäude die erforderliche Feftigfeit erhalte. Fig. 248. ftellt den

Grundriß der erften Etage I vor, bie in der Regel nicht gebielt
wird, indem fie wegen des Durchfallens der Sägefpäne zur Auf-
bewahrung von anderen Gegenftänden fi) nicht eignet, fondern

nur zum Aufftellen von gefehnittenen Brettern 20. benußt werben

fann, weshalb fi in berfelben einige Schwellen befinden, um

Dad) Die Iangen Schwellen mit einander zu verbinden.

Fig. 251. ift der Grundriß der zweiten Etage II, worin
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die Balfen u, 4. big Ab Fuß, bei der ‚geringen. Tiefe, des Ge-
baudes, yon Mitte zu Mitte entfernt Tiegen Fünnen, zumal fie

noch. dundhi.einen-Unterzug: v unterftüßt werben. Da, wo. dag
Seßrad.m zulegen fommt, trumpft man einen Balfen b- aus,

der bismeilen: noch „mehr nad). einer, Seite gelegt wird, „damit

die Öetriehe andern Segwelle C die nöthige Näumlichkeit: finden.

Die Dahbalfen Fönnen: noch weiten alg. die Der erften Etage
auseinander gelegt: werden, »weil-der Boden. doch; zu nichts. be>

nut, wirds. Dar fi nun an. der porderen. Seite feine Wand
befindet, fo ift ed nothwendig, die Balken: w (Fig. 252.) überall
wo. 88 thunlich ift, gehörig. mit Bändern zu verfehen.  Ebenfo
dürfen lau: in. der unteren: Gage I dergleichen. Bänder am

Zapfengerüfb (Fig. 249.) nicht fehlen, Befindet: fi an der einen

Seite die, Brüde & (Fig: 250.),: fo muß diefe Wand; ebenfalls
fo meist, offen fein, um durch Diefe Deffnung. bie-Bläde N) bringen

zu. Tönnen. If das. Gebäude nicht zu lang, fo find einfache Bän-
der hinreichend, weil der Balfen in dev Mitte dur B- unterftüßt
und außerdem noch durch einen verzahnten Träger gehalten wird.

Da man zu dem Rahmen w felten ein Stüf Hol von 60 Tuß

Länge und, der erforderlichen Stärke, befommen fan, fo. muß

diefer auf dem Stiel-B zufammengefett werben, indem man ihn
entweder. auffämmt, oder mit einer Klammer verbindet; eben fo

-müffen aber. auch die Saumfchwellen: mit Den Edfäulen: gut -ver-
anfert werben.

Die Brüden zum Aufwinden der Bläde.

$. 198. Werben: die. Blöcke zum Giebel hereingebradt,

wie, man diefes häufig: an großen Flüffen findet, namentlich da,

mo. viel» Wafferholz: gefehnitten wird, fo zieht: manı fie mittelft

einer Winde a (Fig: 253.) herein, welche durch die. Mafchine in

Bewegung gefeßt wird. In: Fig. 253. if a die Windewelle,
anfoweldhe das Tau fi aufwindet. Auf dDiefer Welle befindet
fich. ein Winfelrad b, welches) in. ein: anderes. c an der- ftehenden

Melled greift, die bis. in. die unterfte Etage, I geht: und hier

ebenfalls: wieder. mit: einem Winfelvade e verfehen ift, welches
im eims anderes f auf der Waflerrabswelle befeftigtes: greift.

Diefe ganzer Vorrichtung muß aber fo eingerichtet werben, Daß
man fie. eins und ausrüren kann.


